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Da fommen fie ba fommen fie,
Die tEurner paar an paar;
Da lädjelu fie ba fächeln fie:
IDillfommen, rnaefre Sdjaar!"
Sie follen nidjt unb roollen nicf)t
Den Cag uerjubelu blos;
Sie roebreu fidj unb fcljren fidj
Hub 2lrbeitsluft ift groß.

IDie traben ba bie Knaben ba
Deu fjügel ftramm Ijerauf
Ilnb Ruften nidjt unb puffen nidjt
3m »ollen Dauerlauf.

Sie lieben fidj unb fdjieben fidj
Hub paden ftdj roie roilb
ilnb gängeln ftdj unb fdjlängeln fidj
So jierlidj burdj's 03efilb.

Sie fädeln nidjt unb roadeln nidjt
2luf müheooller 23aljn ;

Sie feiern uidjt unb leiern ntdjt
Unb fdjaffen ifjren plan.

3dj bin ber Düfteier Scfjreier

Ilnb fetje mit tiefem Derbrug,

IDie fetjr man immer unb immer

Den Beften 311 fjilfe mufj.

Die grogen Kantöuligötti
Die fürchten für ihren C5(an3,

Ilnb oerroeigern besljalb ben Bünblern

Deu mübooll erroorbnen Kran}.

Sie roerfett bie Ituotifdjen Bengel

3n's ©angroerf ber grofjen Chat,

Hur bafj fte länger nodj bleiben

IHitglieba oom f t e i u l i dj en" Hat.

^ 21m Curnfeft.
Da fltmmeu fte unb fdjtnimmeu fie,
<£s fdjämt fidj faft ber 5ifdj;
Da fdjroingen fie unb fpringen fte
IDie (Semfen feft unb frifd).

Da reden fte, ba ftreden fie
Die (Slieber, baß" es fradjf,
Da fdjroeben fie, ba fiebeu fie,
Das fjer3 im Ceibe ladjt.

Sie füljlen fidj unb füllen ftdj
3m redjteu Sdjroeijermut
Ilnb fdjüttelu fidj unb rütteln ftdj
Ilnb fdjroenfen Ijodj ben littt.
Sie büdeu fidj unb" briiden ftdj
Dor feiner Zïïajeftât,
Sdjarmättjeln nidjt unb rändeln nidjt,
IDo fidj ber fjodjmut bläht.

Sie fdjlottern ntdjt uub lottern nidjt,
IDenn's borniert ober blitjt,
Ilnb jedjen nidjt unb bledjen nidjt,
IDo uidjt ber .Çrobfinn fitjt.

Ilnb fpeifett fie beroeifen fte
Den 2lppetit für Dier ;
Ilnb frinfen fte fo binfeu fie
Hodj lange nidjt roie roir.

23egegnet es unb regnet es,
Sie »oerbeu luftig nag,
Ilnb Rubelt es unb pubelt es,
So madjt es itjnen Spaß.

So tait3en fie fo fdjan3en fic,
Hub roerben ftarf unb runb ;

So mettent fie unb fdjmettern fie
Hub leben ferngefunb.

IDer 3uge»b bat unb Cugenb tjat,
(Sefjört 3ttr Curnerei;
IDer älter tft unb fälter tft,
Der gude 511" babei.

So fingen mir unb bringen mir
Den flurnem : Cebebodj!"
Sie treiben es unb bleiben es,
IDir boffen's lange nodj!

Die 21boentifteri in Bern.
2lbt>eutiftett fanb idj einmal

Siegen auf einer IDaibe,
Kls mein Sdjtitjmerf, fonber Qual
Sdjlid) burdj bie <£uge"=fjatbe.

fjätten allbier itjr lüaube^elt
Kecf ftd; aufgefdjlagcu,

Ilm unter offenem fjimmels3elt
CEbatenlos 311 tagen.

(Ttjatculos 1 IDas fag' idj bal
Beten, effen unb fdjlafen
Sinb bie grogen (Ebateu ja
frommer fjerren unb ©raten.

Safj bort einer im grünen ©ras,

3n beu Ejänben bie Bibel,

roätjrenb ein anbrer neben ttjm afj
(Eine gebratene Zwiebel.

Hub ein Dritter befjaglid; fdjtief,
Unb fein ©ebetbndj am Baum hing,

Durdj bie Seiten ein lüinbfjattd; lief,
lieber fein fjei'3 ein (Eraurri ging.

Unb fo fjaben fie midj gelefjrt,
IDenn bie Dernuuft paufieret,

Dafj ans bem Klügften ein ©laubiger
Der unttjätig campieret. iroerb',

Had; ben gellen nod) lange fefjen

Scfjaute uufereiner,
Dad)te ans Hegerborf" babei

Unb au Éettaus ©igeuner.

Der Bubenberg in Bern.
3ctît Ijaben mir itjn aufgeridjt't
Beim frofjen Sdjü^engrujje,
Unb kommt er audj 31t pferbe nidjt,
So fommt er bod; 31t jfujje.

Su jfnjj? §u pferb? Sang roarb getagt,

Sang fag man in ber Klemme

$ ragt einer nad; bem pferbe, fagt :

<£s babet iu ber Sdjrocmme."

IDir tjaben iljn uub ©ott fei Danf,

Dag mir itjn enblidj Ijaben,

§um Danf fei Spott uub fjotjn uub §anft
Don fjeute an begraben.

Klaufenflrayarbeiterfreuben.
£s roirb gcmuufelt unter £euteu,
2lls fudjte fjerrcuoolk bei gittern",
Die Strageuptifer. aus3ubeutett,
Den aglofju ifjucn 3U oerbittern.

Derlettmberfeclett I follt eudj fdjämen
Dor fjuuger nuig ba feiner gittern ;
Sie bürfen ft auf idj alles nehmen,

IDas mir oermefjren hinter ©ittern,
Sogar bas $ctt um Schuf; 3U fdjmieren ;

Sie bürfen Brob unb Käs 3erfititfertt.
IDenn mir nur menig profitieren
©ebören mir bodj audj 3U Scfjnittern,
Die gern gemimten ftatt oerlieren.

Um fie gu fdjüßen oor ©eroittern
Sinb fdjöne Ställe ba gebütjrlid;
2UIroo fie fdjuardjen unb fid; füttern
Unb uns begatjlen gan3 natürlich,
Sie follen nidjt ihr ©elb gcrfplittent,
Dag mir nidjt aud; baoon erbafdjeu ;

IDir unterftütjen fic mit £itern
îlus unfern nnb für unfre îEafcben.

3tjr Schimpfen foü uns nidjt erfdjütternl
CErgätjIen fte roie man fie fdjiubet,
Unb klagen fic fogar mit Uînttern
IDirb einfadj morgen anfgekünbetl

DertDÖr/nt.
jôofefmäbdjcit : IDann roünfdjen ©näbige geroeeft 311 roerben?"
Dame : Don 3bueu gar nidjt. fjaben Sie feine Hadjtigalf in ber Häbe

gu fjaiife bin id; geroötjnt, burdj ben ©efaug ber Hadjtigall gcroccFt 3U roerben."

t£oni: IDäft, min Detter, 's Köbis Katfjcrinlis fälige UTa trodjfet fdjo

mängs 3°^r a °<* Sdjroynig. 3 djönt en erbä roenn er näbis tjätt. IDo-mi

gmörft ba, bag 's djöttttt grotbä, bin i of ©allä g'fdjiegget 3omä £cbttgoer*

ftdjcrigsagierer oub fja g'fröget, roas öppä fött djoftä för en (Erbftod ro geebätafig

i'ränkli för bä Detter.,,

§tpp: »35/ "nb bo, roas fjät cr g'fät?"
¦gottt: lüie alt? fjät er g'fröget, öb cr gfonb fyg ober b'Cfjuttlä ober

öb em näbis fäf)le? B'l)üctis früh, fjau i g'fät, 's fäblt em fufer nütj mefj

gefter ift er g'ftorbä, träft en ©ott!"
r,potj IDetter! onb jet;?"

gottt: fjan i gmänt, ber Zfgenter roöll gab retfpröfjä oor ©'lädjter,
oub fjät mer's nerdjlärt, id; fjäb bie Sad; gang g'IeÇenôr rerftanbä, i föll no

roieber gotj."
Stpp: <Dnb bift g'gaugä?"
%«ni: ,,©nb fja g'flud;et. Do bin i uöb öbel b'fcbijfä mit bem Detter!

Käu Hofärbran3 ift er roert, aber i b'i£f;öld;ä muefj t glyd? mit cm. fjäft fä

fdjroar3es Brnfttnedj för mi oer3'lidjä?"

§tpp: 3o roaul; 's tft früeljner gel gfe, aber jefc erber fdjroai'3,

djafd; tja."

Bergfeyen=Stoftfeufjer,
2ldj, idj bin fo mübe von ber Kletterei

Uub tdj roünfrbte, bag fie balb 311 £nbe fei,

Dag ein gang flein wenig abgeftürgt idj roär'
Uub in bem fjotelbett fdjlicfe roie ein Bär.

Da kommen sie da kommen sie,

Die Turner Vaar an paar;
Da lächeln sie da fächeln sie:
Willkommen, wackre Schaar!"

Sie sollen nicht und wollen nicht
Den Tag verjubeln blos;
Sie wehren sich und kehren sich

Und Arbeitslust ist groß.

Wie traben da die Anaben da
Den Hügel stramm herauf
Und Hüsten nicht und pusten nicht

Im vollen Danerlauf.

Sie lieben sich und schieben sich

Und packen sich wie wild
Und gängeln sich und schlängeln sich

So zierlich durch's Gefild.

Sie fackeln nicht und wackeln nicht
Auf mühevoller Bahn;
Sie feiern nicht und leiern nicht
Und schaffen ihren Plan.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und sehe mit tiefem Verdruß,

Wie sehr man immer und immer

Den Besten zu Hilfe muß.

Die großen Kantönligötti
Die fürchten für ihren Glanz,

llnd verweigern deshalb den Bündlern

Den mühvoll erworbnen Kranz,

Sie werfen die Knotischen Bengel

In's Ganzwerk der großen That,

Nur daß sie länger noch bleiben

Mitglieder vom kleinlichen" Rat.

Am Turnfest.
Da klimmen sie und schwimmen sie,

Ls schämt sich fast der Lisch;
Da schwingen sie und springen sie

Wie Gemsen sest und frisch.

Da recken sie, da strecken sie

Die Glieder, daß es kracht,
Da schweben sie, da kleben sie,

Das Herz im Leibe lacht.

Sie kühlen sich und fühlen sich

Im rechten Schweizermut
Und schütteln sich nnd rütteln sich

Und schwenken hoch den Hut.

Sie bücken sich und drücken sich

vor keiner Majestät,
Scharwänzeln nicht und tänzeln nicht,
Wo sich der Hochmut bläht.

Sie schlottern nicht und lottern nicht,
Wenn's donnert oder blitzt,
Und zechen nicht und blechen nicht,
Wo nicht der Frohsinn sitzt.

Und speisen sie beweisen sie

Den Appetit für Vier ;
Und trinken sie so hinken sie

Noch lange nicht wie wir.

Begegnet es und regnet es,
Sie werden lustig naß,
Und hndelt es und pudelt es,
So macht es ihnen Spaß.

So tanzen sie so schanzen sie,

Und werden stark und rund;
So wettern sie und schmettern sie

Und leben kerngesund.

Wer Jugend hat und Tugend hat,
Gehört zur Turnerei;
Wer älter ist und kälter ist,

Der gucke zu" dabei.

So singen wir und bringen wir
Deit Turnern: Lebehoch!"
Sie treiben es und bleiben es,
Wir hoffen's lange noch!

Die Adventisten in Bern.
Adventisten fand ich einmal

Liegen auf einer Waide,
Als mein Schuhwerk, sonder CZual

Schlich durch die Lnge"-Haide.

Hatten allhier ihr lvanderzelt
Keck sich aufgeschlagen,

Um unter offenem Himmelszelt
Thatenlos zu tagen.

Thatenlos?! was sag' ich dal
Beten, essen und schlafen

Sind die großen Thaten ja
Frommer Herren und Grafen.

Saß dort einer im grünen Gras,

In den Händen die Bibel,

Während ein andrer neben ihm aß

Line gebratene Zwiebel.

Und ein Dritter behaglich schlief,

Und sein Gebetbuch am Banni hing,
Durch die Seiten ein Windhauch lief,
Ueber sein Herz ein Traum ging.

Und so haben sie mich gelehrt,
lvenn die Vernunft pausieret,

Daß aus deni Klügsten ein Gläubiger
Der nnthätig campieret. swerd',

Nach den Zellen noch lange scheu

Schaute unsereiner,

Dachte ans Negerdorf" dabei

Und an kenaus Zigenner.

Der Bubenberg in Bern.
Jetzt haben wir ihn aufgericht't
Beim frohen Schützengruße,

Und kommt er auch zu Pferde nicht,

So kommt er doch zu Fuße.

^u Fuß? Zu Pferd? Lang ward getagt,

Laug saß man in der Klemme

Fragt einer nach dem pserde, sagt:

Ls badet in der Schwemme."

Wir haben ihn und Gott sei Dank,

Daß wir ihn endlich haben,

Zum Dank sei Spott und Hohn und Zank
von heute an begraben.

Rlausenstraßarbeiterfreuden.
Ls wird gemunkelt unter Leuten,
Als suchte Herrenvolk bei Filtern",
Die Straßenpickcr. auszubeuten,
Den Taglohn ihnen zu verbittern.

verleumderseclen sollt euch schämen!

vor Hunger mnß da keiner zittern ;
Sie dürfen Käufich alles nehmen,
Was wir verwehren hinter Gittern,
Sogar das Fett um Schuh zu schmieren;
Sie dürfen Brod und Käs zerknittern.
lvenn wir nur wenig profitieren
Gehören wir doch auch zu Schnittern,
Dic gern gewinnen statt verlieren.

Um sie zu schützen vor Gewittern
Sind schöne Ställe da gebührlich

Allwo sie schnarchen und sich füttern
Und uns bczahlen ganz natürlich
Sie sollen nicht ihr Geld zersplittern,

Daß wir nicht auch davon erhaschen ;

Wir unterstützen sie mit kitern
Aus nnsern und für unsre Taschen.

Ihr Schimpfen soll nns nicht erschüttern!

Lrzählen sie wie man sie schindet.

Und klagen sie sozar mit Müttern
Wird cinfach morgen anfgeknndet!

Verwöhnt.
Kotelmädchen : Wann wünschen Gnädige geweckt zu werden?"
Dame: von Ihnen gar nicht. Haben Sic keine Nachtigall in der Nähe?

Zu Haiise bin ich gewöhnt, durch den Gesang der Nachtigall geweckt zu werden."

Toni: Wäst, min Vetter, 's Kölns Katherinlis sälige Ma trochset scho

mängs Johr a dä Schwvnig. I chönt en erbä wenn er näbis hätt. Wo-n-i

gmörkt ha, daß 's chönnt grothä, bin i of Gallä g'schiegget zomä Lebtigver-

sicherigsagierer ond ha g'frözct, was öppä sött chostä för cn Lrbstock vo zechätusig

Fränkli för dä Vetter.,,

Sepp: Jä, ond do, was hät er g'sät?"

Toni: Wic alt? hät er g'srögct, öb cr gsond syg öber d'Lhnttlä oder

öb em näbis fähle? L'hüetis trüli, han i g'sät, 's fühlt ein sufer nütz meh

gcfter ist er g'storbä, tröst en Gott!"
Sepp: potz Wetter! ond jetz?"

Zoni: Han i gmânt, der Agenter wöll gad versprötzä vor G'lächter,

ond hät mer's verchlärt, ich häb die Sach ganz z'Ictzevör verstandä, i söll no

wieder goh."
Sepp: Gnd bist g'gangä?"
Toni: Gnd ha g'flnchct. Do bin i nöd öbel b'schissä mit dem Vetter!

Kän Rosächranz ist er wert, aber i d'Lhölch, mneß i glych mit em. Häst kä

schwarzes Lrnsttuech för mi verz'lichä?"

Sepp: »Io waul; 's ist früehucr gel gse, aber jetz crber schwarz,

chasch ha."
^

Bergfexen- Stoßseufzer.
Ach, ich bin so müde von der Kletterei

Uud ich wünschte, daß sie bald zu Lnde sei.

Daß ein ganz klein wenig abgestürzt ich wär'
Uud in dem Hotelbett schliefe wie cin Bär.


	Verwöhnt

